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Vom Weizenkorn
Kindergottesdienst zum 

5. Fastensonntag_A
Vom Weizenkorn
Kindergottesdienst zum 5. Fastensonntag_A
Pfarre Bregenz St. Gebhard, 17.03.2002
Thema: 
Fastenmesse, die Auferweckung des Lazarus



(Das Weizenkorn muss sterben)
Vorbereitung:


Eine Schale mit Erde, Weizenkörner
Musikalische Gestaltung:
Einzug
Begrüßung:

Liebe Kinder, liebe Christen, wir sind dem Osterfest schon ganz nahe. Wir freuen uns auf Ostern. An Ostern feiern wir, dass Jesus Sieger über den Tod ist. Das hören wir auch heute im Evangelium. Jesus erwecktz seinen Freund Lazarus vom Tod. Wir glauben, dass Jesus auch uns ewiges Leben schenkt. Deshalb grüßen wir ihn.
Pfarrer

Eröffnungslied:
Bußakt: 

Herr Jesus, du schenkst den Trauernden Trost und Hoffnung.


Kyrie eleison.

Herr Jesus, du bist Sieger über Sünde und tod. 


Christe eleison

Herr Jesus, du schenkst uns das ewige Leben.


Kyrie eleison




Pfarrer

Gloria:

Tagesgebet: 

Pfarrer

Guter Gott, durch deinen Sohn Jesus Christus hast du uns gezeigt, dass wir auch nach unserem Tod in deiner Nähe leben dürfen. Krankheit und Tod werden besiegt durch unseren Herrn Jesus Christus. Amen

Geschichte: 
Vom Weizenkorn
Ich habe hier einige Weizenkörner. Für jedes gibt es zwei Möglichkeiten:

Entweder wird es in die Erde gelegt, mit anderen Weizenkörnern gesät, dann wachsen daraus neue Ähren mit vielen, vielen Körnern. Oder es wird mit anderen Körnern gemahlen. Aus dem Mehl, das dabei entsteht, kann der Bäcker Brot backen oder die Mutter macht daraus einen Kuchen.

Unsere Geschichte handelt von einem bestimmten Weizenkorn.

Es lag in einem großen Berg Weizenkörner in einer Scheune. Der Bauer hatte sie aus Ähren gedroschen und sie sollten am nächsten Tag gesät werden. Unser Weizenkorn aber hatte sich versteckt.


Ich will nicht gesät werden.


Ich will nicht in die dunkle Erde gelegt werden.


Ich will mich nicht opfern.


Ich will nicht sterben.


Ich will mein Leben retten.

Uns so geschah es:


Es ist nie gewachsen und hat keine Frucht gebracht.


Es wurde nie zu Brot.


Es kam als Brot nie auf den Tisch.


Es wurde nie gesegnet und ausgeteilt.


Es schenkte nie Leben


Es schenkte nie Freude.

Aber eines Tages kam der Bauer und kehrte die Scheune zusammen. Und mit dem Staub der Scheune fegte er auch unser Weizenkorn weg und warf es fort.

Das war eine traurige Geschichte. Denn dieses Weizenkorn ist nutzlos, ist wertlos. Weil es sich versteckt hatte, hatte es keinen Sinn. Die anderen Weizenkörner wurden in die Erde gesenkt oder in der Mühle gemahlen, sie wuchsen und brachten Frucht. Sie haben als Brot Hunger gestillt, Freude gebracht, Leben geschenkt.

Wir haben hier auch Weizenkörner. Die sollen gesät werden. In der Erde werden sie sterben und zu neuem Leben wachsen.

Einige von unseren Kindern werden jetzt ein paar Weizenkörner säen. Am Ende vom Gottesdienst kann jedes Kind, wenn es will, nach vorne kommen, um auch ein paar Weizenkörner zu säen.

Wir sind gespannt, was aus unseren Körnern wird. Sie werden nun bis Ostern gegossen und gepflegt. Dann schauen wir, was daraus geworden ist.

Zwischengesang:
Ens. Laudate

Evangelium: Joh 11,1-45
Pfarrer
Predigt:

Pfarrer

Glaubensbekenntnis

Fürbitten:
A:

Lieber Jesus, ich werde jeden Tag satt. Ich kann mir gar nicht vorstellen, wie es ist, zu hungern. Zeig uns, wie wir mit Hungernden teilen können.

B:

Lieber Jesus, lass uns dankbar sein für alles, was uns so selbstbverständlich scheint.

C:

Guter Gott, wir bitten dich für unsere Pfarrgemeinde. Hilf, dass viele Menschen deiner Einladung folgen und Leben in die Kirche bringen.

D:

Guter Gott, wir bitten dich für alle, deren Herz leer ist. Komm du zu ihnen und gib ihnen eine Aufgabe.

Gabengang:

Die Kinder decken nun den Tisch. Sie bringen nicht nur Brot und Wein zum Altar. Sie bringen auch ein Stück von sich selbst nach vorne, in den Dingen, die sie auf den Altar legen.

A bringt Ähren zum Altar. Wir Kinder spielen gerne draußen und lieben die Natur.

B bringt eine Kerze zum Altar. Die Kerze gibt Wärme und Licht. Wir wollen in unserer Umgebung auch Licht und Wärme verbreiten.

C bringt Wasser zum Altar. Wir brauchen Wasser zum Leben, auch unsere Weizenkörner brauchen Wasser, damit sie wachsen können.

D bringt den Kelch und die Hostienschale zum Altar. In den Kelch gibt man den Wein und in die Hostienschale kommt das heilige Brot, als Erinnerung an Jesus. Jesus will unser bester Freund sein, das ist schön.
Sanktus:
Vater unser: Kinder werden eingeladen, um den Altar zu stehen.
gesungen

Friedensgruß:

Pfarrer

Agnus Dei:
BETEN oder Lied

Kommunion:
Schlussgebet:

Lieber Gott, dein Sohn ist vom Tod auferstanden und lebt bei dir. Du schenkst auch uns ewiges Leben. Du kannst alles zum Guten wenden. Das gibt uns Mut und Kraft. Wir danken dir durch Jesus Christus, unseren Herrn.

Schlusslied:
Segen:


Pfarrer
Dieser Gottesdienst wurde zusammengestellt und gefeiert von:

Pfarre Bregenz St. Gebhard, Helga Rebenklauber
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